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Politiſche Tagesſchau. 


— Die „Nordd. Allg. Zig.“ weiſt den Vor⸗ 
wur] „übermäßigen amtlichen Eifers“ zurück, 
welchen die „Deutſche Ztg.“ „in thörichter Nörge⸗ 
lei“ gegenüber dem Dementi des unwahren Be⸗ 
richts der letzten Kieler Rede des Kaiſers 
erhoben habe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont, 
daß es nicht fo ſehr auf den Inhalt der angeb⸗ 
lichen Aeußerungen ankomme als weit mehr da⸗ 
rauf, daß dem Kalſer überhaupt erfundene Aeuße⸗ 
rungen bei einer in einem militäriſchen Kreiſe r 
haltenen Rede in den Mund gelegt find. Dieſer 
Fall habe vorgelegen, und „es iſt das unantaſt⸗ 
bare Recht des Kaiſers, ſolche apokryphen Reden 
dementiren zu laſſen.“ 

— In Betreff der Zaren beſuche, welche 
für das kommende Frühjahr geplant fein ſollen, 
und bel denen auch, wie wir bereits gemeldet, 
eine Zuſammenkunft des Zaren mit unſerem 
Kalſer in Ausſicht geſtellt wird, verlautet nun⸗ 
mehr aus Rom, daß das Zarenpaar dei feiner 
Frähjahrsreiſe nach Italien auch Rom beſuchen 
würde, und daß eine Begegnung des Pa pſtes 
mit dem ruſſiſchen Kalſerpaarc ſtaltfinden werde. 

— Die haldamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
schreiben: Noch vor wenigen Jahren war die 
Zahl der Anwärter für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt in Preußen ſo groß, daß 
die Regierungspräſidenten in der Zahl der von 
ihnen anzunehmenden Regierungsreferendare be⸗ 
ſchränkt werden mußten. Jetzt beſteht umgekehrt 
ein erheblicher Mangel an Regierungsaſſeſſoren, 
obwohl in verſchiedenen Fällen bei der Steuer⸗ 
veranlagung beſchäſtigte Juſtizdeamte in den Ver⸗ 
waltungsdienſt übernommen worden find. Es iſt 
wegen Mangels an Regierungsaſſeſſoren insbeſon⸗ 
dere nicht immer möglich, den Landräthen in dem 
jowoh! im Intereſſe der landräthlichen Verwaltung 
als der Schulung der jüngeren Beamten im Ver⸗ 
waltungsdienfle erwünschten Umfange Aſſeſſoren 
als Beihilfe in ihren Geſchäften beizuordnen. Auch 
gaben die Reſſortminiſter ſich verſagen mülſſen, Re⸗ 
glerungsaſſeſſoren, welche nach ihrem Examen einen 
längeren Urlaub zum Zwecke von Studienreiſen 
im In⸗ und Auslande begehrten, dieſen Urlaub 
zu bewilligen, jo erwünſcht es an ſich if, wenn 
die Anwärter des Verwaltungsdienſtes ihre Aus, 
bildung und Anſchauung bei Studienreiſen biefer 
Art erweitern und vertiefen. 

— Der Reichskanzler Graf von Bã lo w 
hatte in den letzten Tagen mit einer Reihe Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Beſprechungen über die derzeitige 
parlamentariſche Lage. Die Meldung der Blätter, 
daß der Reichskanzler die Reichstagsmitglieder aller 
Fraktionen nach dem Reichkanzlerpalais zu einer 
Konferenz am 30. November, worin der Zoll⸗ 
tarif beſprochen werden ſellte, eingeladen habe, 
iſt unzutreffend. 

— Im ſächſiſchen Landtage beant⸗ 
wortete ber Dinifter des Jnnern von Mieziſch die 
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„ Gs. Fortſetzung. 

„Wirklich? Das Wager u auch.“ 

„Später ſtellte ſich aber, gleichviel wie, heraus, 
daß die Ermordete nicht Bertha Warham war. 
Sie war ein armes, bingeapfertes Weib, die un⸗ 
ſeligerweiſe Bertha Warham ähnlich ſah.⸗ 

Ihr forſchender Blick bemerkte eine Verände⸗ 
zung in feinem Geſicht — nicht Furcht, nicht 
Zern — der Ausdruck ließ ih ſchwer difiniren ; 

er entging ibe nicht, und es durchzuckte fie 


en Eriumphgefahl — endlich, zum erflen Male 
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„Genau das wu kungsvolle Finale, das ich 
vermuthete. Und nun Fate 85 es beſonders 
ſeit der Bekanntſchaft mit Mr. Jermyngham un⸗ 
angenehm, die Frau eines Meuchelmörders zu fein. 
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Sonntag, den 1. Dezember 


Interpellation des Abgeordneten Haehnel über 


die Stellung der ſächſiſchen Staatsregierung zur 
Zolltarifgeſetzgebung dahin, daß die ſächſiſche Ne⸗ 
gierung, obgleich nicht alle ihre Wünſche Berück⸗ 
ſichtigung gefunden, dem Entwurf des Zolltarifge⸗ 
ſetzes und des Zolltarifes zugeſtimmt hat in 
der Ueberzeugung, daß die Neugeſtaltung des Ta⸗ 


rifweſens die richtige Bahn einſchlägt für Schaffung 


und Erhaltung geſunder Zuſtände unſeres Wirth⸗ 
ſchaftslebens. 
— Die deuſchkonſervative Fraktion 


des Reichstages trat geſtern zu einer Beſprechung 


über den Zolltarifentwurf zuſammen. Es wurde 
über die allgemeine Stellungnahme völlige Ueber⸗ 
einſtimmung erzielt, vor allem dahin, daß die im 
Entwurf feſtgeſetzten Zölle für die landwirthſchaft⸗ 


lichen Haupterzeugniſſe von der Frakllon nicht als 


ausreichend erachtet werden. 

— Die bayeriſche Kammer der Abgeord⸗ 
neten nahm mit 77 gegen 51 Stimmen einen 
Antrag Heim (Centrum) an, wonach in die Juſtiz⸗ 
verwaltung Jo raeliten nur im Verhäliniß 
zur Geſammtbevölkerung aufgenommen werden 
ſollen. Im Laufe der Berathung erklärte der 
Juſtizminiſter Freiherr von Leonrod, er könne Ges 
ſetzesbedenken halber dem Antrag keine Folge 
geben, werde aber der Stimmung der Bevölkerung 
ſoweit als möglich Rechnung tragen. 

— 
Deutſches Neich. 
Berlin, 30. November 1901. 


— Kaiſerjagd in der Göhrde. Der 
Kaiſer iſt mit ſeinem Gaſte, dem Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte, geſtern früh nach 
der Göhrde abgereiſt, woſelbſt geſtern und heute 
große Jagden abgehalten wurden. Das 24 000 
Morgen Eichen⸗ und Fichtenwaldungen umfaſſende 
Jagdrevier iſt unſtreitig eines der ſchönſten und 
wildreichſten Jagdgebiete Deutſchlands. Das Ver: 
rain ſteigt vom Rande der Lüneburger Haide ſanft 
an und fällt in der Richtung auf Dannenberg⸗ 
Hitzacker nach der Elbe zu ab. Der Wildſtand iſt 
bedeutend; man zählt im Revier an 1200 Stück 
Rothwild und 1100 Stück Schwarzwild. Alle 
zwei Jahre findet in dieſen weiten Jagdgeſikden 
eine Hoſjagd ſtatt, deren Abſchüſſe der Zahl nach 
ſehr verſchleden find. Bei der diesjährigen Hof⸗ 
jagd ſoll ein Abſchuß erfolgen von 350 Stück 
Schwarzwild und 150 Stück Rothwild: Es wur⸗ 
den zwei Jagen mit dep Findermeute auf Sauen 
und ein Lappjagen auf Rothwild abgehalten. Nach 
Beendigung diefer Jagen fand an beiden Tagen 
ein Diner im Jagdſchloſſe ſtatt. Es berrſcht klares 
Froſtwetter. 

— In der katholiſechn Kirche zu Frauenſtein 
bei Wiesbaden fanden Freitag Vormittag die feier⸗ 
lichen Excquien für den Grafen Haßfeldt 
Halt. Als Vertreter des Kalſers wohnte der 
Oberpräfident von Schleſien Herzog von Trachen⸗ 
berg, Fürſt von Hatzfeldt der Feier bei; für den 


„Gewandt, klug! Ja, das bin ich geweſen ! 
Weißt Du, was ich thun werde, Giftmörder ? Ich 
werde die Thüren öffnen und bie Polizei herbeirufen 
und ihr zuſchreien: Dieſer Mann ift ein Mörder, 
verhaftet ihn!“ 

Er lachte laut. 

„Thu's nur,“ erwiderte er, „und wenn ſie 
kommen, werde ich ſagen: Meine Herren, meine 
arme Frau iſt verrückt; ſie hat ſchon in den ver⸗ 
gangenen Monaten mehrere Anfälle von Geiſtes⸗ 
Mörung gehabt. Ich werde ihnen das ärztliche 

tteſt darüber zeigen. In letzter Zelt ſchlen ſie 
wieder völlig geſund zu ſein, allein ich wußte, daß 
ich auf eine ſchlimmere Aenderung gefaßt fein 
mußte. Da Sie gerade hier find, meine Herren, 
ſo darf ich Sie bitten, mir bei ihrem Transport 
nach dem Irrenhaus behilflich zu fein. Und dann 
werde ich ihnen das Atteſt vorlegen, das ich mir 
ſchon aus New Orleans mitgebracht habe.“ 

„ Verſeiche es 1“ rief fie außer ſich und war 
im nächſten Augenblick an der Thür, die ſie raſch 
aufriß. Sofort traten zwei Perſonen in das 
Zimmer — Steinhoff und Carnow. Steinhoff 
ah blaß und düſter aus, aber Carnow poflirte 
ſich mit einem Jubellaut dem blonden Manne 
gegenüber und grüßte ſpöttiſch: 

„Nummer 461 Heil! Ich wußte, daß wir 
einander wieder begegnen würden.“ 

Mr. Jermyn wurde noch einen Schatten 
bleicher, ſeine Lider ſenkten ſich und verbargen für 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Reichskanzler und das Auswärtige Amt war Ge⸗ 
heimrath Rücker⸗Jeniſch, als Vertreter des Königs 
von England der Geſchäftsträger in Berlin Bucha⸗ 
nan erſchienen. In der großen Trauer verſamm⸗ 
lung befanden ſich ferner außer der Gattin und 
den Verwandten des Verſtorbenen der General⸗ 
oberfi Freiherr von Los, der preußtiſche Geſandte 
in Darmſtadt Prinz Hohenlohe und viele andere 
hervorragende Perſönlichkeiten. Rach der Feier 
fand die Beiſetzung in der Familiengruft auf dem 
Friedhofe ſtatt. Dem Zuge hatten ſich viele 
Vereine mit umflorten Fahnen angeſchloſſen. 


Major von Wißmaun 


— Einer Meldung aus Liezen (Steler⸗ 
mark) vom geſtrigen Freitag zufolge hat ſich Major 
v. Wißmann, welcher an Gelenkrheumatismus 
erkrankt iſt, von der Erkrankung ſoweit erholt, 
daß er in einigen Tagen das Bett verlaſſen 
dürfte. gt 
— Der Etat der Reichspoſl⸗ und Te» 
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legraphen verwaltung für 1902 ſetzt 


die Einnahmen mit 440 629 130 Mark gegenüber 
420 162 950 Mark des diesjährigen Etals an. 
Das Mehr iſt in der Hauptſache auf die höher 
veranſchlagten Porto⸗ und TDelegraphengebühren 
zurückzuführen. Für die Betriebsverwalkung er⸗ 
giebt ſich eine Geſammtmehrforderung von 
22 660 309 Mk.; die für die Zentral⸗ und Bes 
triebsverwaltung geforderten Ausgaben betragen 
387 027 539 Mk. gegenüber 364 269 420 Alk. 
im Jabre 1901. Für 1902 iſt ein Ueberſchuß 
von 53 601591 Mk. veranſchlagt gegenüber 
55 893 530 Mk. im Jahre 1901. Die einma⸗ 
ligen ordentlichen Ausgaben betragen 13 278 653 
Mk., darunter 602 000 Mk. für Herſtellung einer 
Telegraphenlinſe von Deutſch⸗Oſtafrika von Mpau⸗ 
qua nach Tabora. Die einmaligen außeror dent⸗ 
lichen Ausgaben für Fernſprechzwecke, die aus 


einen Moment die ſtahlblauen Augen, die ariſto⸗ 
kratiſch geformten Hände ſchloſſen ſich krampfhaft, 
aber im Nu war es vorüber und ſeine Stimme 
klang ruhig wie immer, als er ſagte: 

„Jermyngham, haben Sie die Güte, mir 
dieſen Herrn vorzuſtellen.“ 

„Sie können mich Steinhoff nennen,“ ent⸗ 
gegnete der Angeredete kurz, „jo heiße ich. 

„O,“ bemerkte Jermyn und ließ ſein kaltes 
Auge von einem zum Andern wandern, „das ift 
komplizirter als ich dachte.“ Und fein Blick ſpricht 
deutlicher als Worte. 

„Mein Freund ift hier der Detektiv Rufus 
Carnow — wie ich höre, kennen Sie ſich von 
früher. Ich will Sie indeſſon Mr. Carnow vor⸗ 
ſtellen, wenn Sie mir ſagen, welchem Ihrer Namen 
Sie den Vorzug geben — Hartwell, Edwards, 
Percy Jermyn oder Nummer 46. Sie ſehen, 
Ihr Spiel iſt aus, mein Herr! Sie werden in 
New Orleans gewünſcht wegen der Ermordung 
Ihrer Frau Ellen Jermyngham⸗Jermyn. 

Ihre frühere Laufbahn als Fälſcher und 
Betrüger, Ihr zehnjähriger Aufenthalt im Zucht⸗ 
hauſe, Ihre erfolgreiche Glücksjagd in Roſcoille 
nebſt dem gefälſchten Briefe eines engliſchen Edel⸗ 
manns bieten uns ſchon eine ganz hübſche Grund: 
lage. Dann wird Madame Dauphine, deren 
Haus Sie mietheten, der Apotheker, bei dem Sie 
die Morphiumſpritze kauften, ein gewiſſer Henry 
Weſton, der geſehen hat, daß Sie die Leiche nach 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs Geſchäſten. 


1901. 


einer Anleihe beſtritten werden, 
20 345 000 Mk. 

— Der Etat für die Expedition nach 
Oſtaſien für 1902 weiſt an Einnahmen 
11 504 824 Mark auf, das iſt die am 1. Januar 
1903 fällige erſte Rate der Enſchädigung von 
China. Die Ausgaben find geringer gegen das 
Vorjahr bei der Heeresverwaltung um 75 490 000 
Mark, bei der Marineverwaltung um 18 000 000 
Mark. Aus den erſten Zahlungen Chinas ſollen 
die Entſchädigungen deutſcher Privatperfonen und 
OGeſellſchaften in Geſammthöhe von 13 484 644 
Mark befriedigt werden, die vielleicht durch Nach⸗ 
meldungen 15 Millionen erreichen. Die Geſammt⸗ 
ausgaben des Etats betragen 39 258 824 Mark 
(gegen 123 322 000 Mark im Vorjahre), darunter 
490 000 Mark für Penſionen, Wittwengelder und 
Walſengelder. 

— Der Etat des Reichsamts des 
Inne rn weiſt ordentliche Einnahmen 8,439 740 
Merk gegen 7 518 585 Mark im Vorjahre auf. 
Unter den fortdauernden Ausgaben ſind neu ein⸗ 
geſtellt 15000 Mark zur Einrichtung eines 
wettertelegraphiſchen Dienſtes und 30 000 Mark 
für Unterhaltung einer ſtändigen Ausſtellung für 
Arbeiterwohlfahrt. Die Ausgaben für Invaliden⸗ 
renten werden um 4 080 000 Mark, ſolche zur 
Förderung des Abſatzes landwirthſchaftlicher Er⸗ 
zeugniſſe um 40 000 Mark höher angeſeßt. Für 
das ſtatiſtiſche Amt iſt eine Mehrforderung für 
Perſonalvermehrung und Miethe mit 107 660 
Mark eingeſtellt. Die Mehr forderung bei dem 
Geſundheitsamte beträgt 64 800 Mart, bei dem 
Patentamte 426 900 Mark. Die Geſammiſumme 
der fortdauernden Ausgaben beträgt 59 852 829 
Mark gegen 54 574 646 Mark im Vorjahre. — 
Unter den einmaligen Ausgaben find hervorzu⸗ 
heben 12 000 Mark für Unterftägung der Pros 
tozo enforſchung, 150 000 Mark als erſte Rate 
für Bau⸗ und Verſuchsfeld der biologiſchen Abs 
thellung für Landwirthſchaft und Forſtwirthſchaft 
am Geſundheitsamt, 150 000 Mark zur Förde⸗ 
rung der Erſorſchung und der Bekämpfung der 
Tuber kuloſe, 420 000 Mark als erſte Rate des 
Dienſigeländes des Aufſichtsamts für Privatver⸗ 
ſicherung. Durch Wegfall anderer Forderungen 
beträgt die Summe der (einmaligen ordentlichen 
Ausgaben 2 758 000 Mark gegen 5070500 
Mark. Unter einmaligen außerordentlichen Aus⸗ 
gaben befiaden ſich 4 Millionen zur Förderung der 
Herſtellung von Kleinwohnungen für Arbeiter und 
Unterbeamte der Reichsbetriede. 

— Der Etat für den Rechnung sh of 
des Deutſchen Reiches umfaßt fortdauernde Aus: 
gaben 927 390 Mark gegen 914 710 Mark im 
Vorjahre. Unter einmaligen Ausgaben iſt eine 
Forderung von 309 000 Mark zum Erwerbe der 
alten Kriegsſchule in Potsdam für den Rechnungs⸗ 
hof, ſowie 100 000 Mark zum Umbau. 
einen ſpäteren Ergänzungsbau ſind 444 000 Mk. 
geplant. 


betragen 


rr q 
dem Zimmer 99 im Hotel Victor trugen, Mr. 
Carnow hier, der noch nähere Einzelheiten aus 
Ihrem früheren Leben kennt — alle dieſe Leute 
werden gegen Sie auftreten, und ſollten unſere 
Ausfagen noch nicht genügen, dann wird Ihr 
zweites unglückliches Opfer, das ſich für Ihre 
Frau hält, Zeugniß ablegen.“ 

„Die Dame iſt meine Frau, und fie wird nicht 
wider mich zeugen — fie wird es um ihrer ſelbſt 
willen nicht wagen! Sie können keine Anklage 
gegen mich erheben, die nicht auch fie träfe; fie 
it meine Frau und — meine Mitſchuldige. Be⸗ 
denken Sie gefälligft, daß fie es war, die in den 
Beſitz von Ellen Jermynghams Vermögen gelangte 
und nicht ich!“ 

„So wahr ich hier und im Jenſeits Gnade 
zu finden hoffe,“ rief das Weib, das er eben als 
seine Frau bezeichnet hatte. „Dieſer Mann lugt! 
Ich ſeine Mitſchuldige bei dieſem Mord! Eine 
Memme bin ich wenigſtens nicht! Ich würde 
Zeugniß gegen Dich ablegen, Giftmörder, ſelbſt 
wenn ich wüßte, daß ich damit mein Todesurtheil 
ſpräche, die einzige Gnade, um die ich bitten würde, 
wäre, daß man uns nicht an demſelben Galgen 
hinge! Kein anderer Gedanke beſeelt mich, wie 
alles zu erzählen, was ich weiß, und das Ge⸗ 
ſchehene gut zu machen, fo weit ich es vermag. 
Ich habe dieſen Herren die Wahrheit geſagt; nun 
thu' und ſprich, was Du wlllſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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‚und Konſervativen abgehalten. 


Ausland. 


Italien. Rom, 29. November. De pu⸗ 
Aleſſio wünſcht zu wiſſen, 
ob und welche Vorſtellungen bei der deutſchen 
Regierung anläßlich der Führung und des Aus⸗ 
ganges des Prozeſſes gegen den Baron Stie⸗ 
tenkron aus Niederweiler in Lothringen ge⸗ 
einen italieniſchen 
Der Unterſtaatsſekretär 
des . Baccelli erwidert, ſo wenig die ita⸗ 

erung die Einmiſchung eines anderen 
Rechtſprechung der ttalieniſchen 
Gerichte zulaſſen würde, ſo wenig könne man hier 
einer Beſprechung 
unterziehen. Der Miniſter des Aeußern habe 
alles, was er konnte, gethan, um den Erben des 
Opfers zur Erſtreitung einer Entſchädigungsſumme 
Die bezüglichen 


tirtenkammer. 


macht worden ſeien, welcher 
Arbeiter getödtet hatte. 


lieniſche Re 
Staates in die 


die Urtheile deutſcher Gerichte 


das Armenrecht zu verſchaffen. 
Verhandlungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 29. No 
vember. Der bekannte alldeutſche Abgeordnete 
Karl Hermann Wolf zeigte heute dem 
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Karl Herrmann Wolf. 


Präfidium des Abgeordnetenhauſes an, daß er fein 


Reichsrathsmandat niederlege. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß hängt offenbar mit einem Duell zuſam⸗ 
men, das Wolf vor einigen Tagen mit dem Pro⸗ 
feſſor Seidl, dem Schwiegerſohn des alldeutfchen 
Abgeordneten Schan aus Tetſchen, in Bodenbach 
hatte. Scan ift der engſte Parteigenoſſe Wolfs, 
und auch Profeſſor Seidl gehört der alldeutſchen 


Partei an. Es heißt, daß eine Frau mit den 


Ur ſachen in Zuſammenhang ſtehe, durch welche 
Wolf zu dem Duell genöthigt worden fei, und 


daß er dadurch nun auch zur Niederlegung ſeines 


Mandats genöthigt werde, um weiteren unange⸗ 
nehmen Konſequenzen auszuweichen. 

Orient. Ronftantinopel, 29. No⸗ 
vember. Sowohl auf der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft als auch auf dem amerikaniſchen General⸗ 
konſulat wird der Meldung aus Saloniki, daß 
Miß Stone und ihre Begleiterin ermorde: 
ſelen, kein Glauben beigemeſſen, indem man 
darauf hinweiſt, daß ſolche Nachrichten ſchon mehr⸗ 
fach verbreitet ſeien, ſich aber nachträglich ſtets als 
unbegründet erwieſen hätten. Man glaubt, die 
erwähnte letzte Meldung ſei von den Räubern 
abſichtlich in die Welt geſetzt, um einen Druck auf 
die Amerikaner auszuüben und die Bezahlung des 
Löſegeldes von 25 000 türkiſchen Pfund zu be⸗ 
ſchleunigen. Der Generalkonſul Dickinſon hat erſt 
vor 10 Tagen von Miß Stone einen Brief er⸗ 
halten. Nichtsdeſtoweniger hat die Geſandtſchaft 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

Amerika. Ein Telegramm aus Colon 
(Centralamerita) meldet: Dr. Alban und General 
Jeffries, ein anderer Führer der Regierungspartei, 
ſind hier angekommen, wie man glaubt, um eine 


Beilegung des Kampfes zu vermitteln. 


— Eine andere Depeſche aus Colon meldet: An 
Bord des amerikaniſchen Kanonenboots „Marietta“ 
wurde eine Konferenz von Vertretern der Liberalen 
Das Reſultat der 
Berathungen iſt noch unbekannt, doch verlautet 


aus beſter Qualle, daß die Liberalen heute Colon 


der Regierung übergeben werden. 


Eng and und Transvaal. 

England will den Buren eine Reprä⸗ 
ſentativregierung als Friedensun⸗ 
terlage gewähren, falls die Buren einen 
derartigen Vorſchlag machen wollen. Das iſt der 
weſenttiche Inhalt einer Rede, welche der Miniſter 
des Innern, Ritchie in Craydon hielt. Ritchie 
ſagte, Salisburys Erklärung in der Guildhallrede, 
daß den Buren keinerlei Unabhängigkeit gelaſſen 
werden könnte, ſei völlig verdreht worden. Salis⸗ 
bury habe gemeint, dieſe Republiken dürften keine 
Separatexiſtenz mehr haben wle früher. Die Re⸗ 
gierung ſei außer Stande, einmal abgelehnte Be⸗ 


dingungen des Buren nochmals anzubieten. Wenn 


aber irgend ein General, der die in Waffen fichen- 
den Buren vertrete, Vorſchläge machen würde, die 
irgendwie den ſeinerzeit abgelehnten Bedingungen 
entſptächen und zum Ausdruck brächten, daß die 
Buren mit einer Repräſentatloregierung einverflan⸗ 
den ſeien, dann glaube Redner wohl, daß dieſe 
Vorſchläge die Bafis für den Fridensſchluß 
bilden würden. 

Die Boykottbewegung gegen die eng⸗ 
liſchen Sch ffe droht zu ſcheitern. Aus Brüſſel 
wird nämlich gemeldet: Der beabſichtigte Boykott 
engliſcher Schiffe, welcher am 16. Dezember feinen 
Anfang nehmen ſoll, dürfte wohl nicht in die Er⸗ 
ſcheinung treten. Es iſt auch anzunehmen, daß 
die Holändiihe Regierung die aus dem Auslande 
eintreffenden Delegirten ausweiſen wird. 


e e eee 
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Aus der Provinz. 


* Strasburg, 29. November. Der Förſter 
Liebert in Langebrück bei Radosk, welcher un⸗ 
längſt bei einem Dienfigange den Bahnkörper be⸗ 
nutzen mußte, bemerlte hierbei auf der Piſſabrücke 
einen betriebsgefährlichen Schienenbruch und 
meldete dieſen Vorfall ſofort auf der Halteſtelle 
Radosk, da die Gefahrſtelle alsbald von einem 
Durch die 
Auſmerkſamkeit und Umſicht des Genannten iſt 
eine drohende Betriebsgefahr abgewendet und dem⸗ 
ſelben hierfür ſeitens der Eiſenbahn verwaltung eine 


Der Mas 
giſtrat macht in der Sache der Finanzirung der 
Nordiſchen Induſtrie⸗ und Stahl⸗ 
werke bekannt, daß es ſich in der Hauptſache 
um die Hergabe eines hypothekariſchen Darlehn 
von 2¼ bis 2), Millionen Mank handelt. Von 
dieſer Summe würben zu übernehmen haben die 
preußiſche Seehandlung 1, bis 1½ Million, die 
Danziger Privataktienbank , Milllon, eine Gruppe 
, eventl. die Aktien⸗ 
Geſellſchaft Holm ¼ und endlich auch die Stadt⸗ 
gemeinde Danzig . Million. Bon der Bethei⸗ 
ligung Danzigs hat die Preußiſche Seehandlung 


Güterzuge befahren werden mußte. 


Belohnung zugebilligt worden. 
* Danzig, 29. November. 


ſchleſiſcher Induſtrieller 


ihre Betheiligung unbebingt abhängig gemacht. 

* Ortelsburg, 29. November. Hiſto⸗ 
riſches Schulhaus. Das Schulhaus zu 
Opalenietz im hieſigen Kreiſe ſoll abgebrochen und 
im nächſten Jahre durch einen Neubau erſetzt 
werden. Das ſchon ſehr verfallene Gebäude 


blickt auf ein recht hohes Alter zurück. Nach der 


dortigen Schulchronik ſtand daſſelbe bereits im 
Jahre 1764 und ſoll nach mündlicher Ueber⸗ 
lieferung über 200 Jahre alt ſein. Geſchicht 
liche Thatſache aber iſt, 
Luiſe am 12. Juni 1798 einige Stur den 
unter feinem Dache zeweilt hat. In jenem Jahre 
machte die Königin eine Reiſe von Königsberg 
über Ortelsburg und Opalenietz nach Warſchau. 
Ermüdet von der langen Reiſe machte die hohe 
Frau im Schulhauſe zu O. einige Stunden Nail. 

Tolkemit, 29. November. Auf Anordnung 


des Kaiſers wird in Cadinen bereits im 


nächſten Frühjahr ein neues Schulgebäude 
zur Aufſtellung kommen, und zwar im Dorfe 
ſelbſt, in der Richtung nach der Halteſtelle zu. 
Die erforderlichen Vermeſſungen find bereits vom dem 
königl. Kreisbaumeiſter Neuhaus vorgenommen. 
Augenblicklich iſt die Schule von Cadinen in der 
ſogenannten Kloſterruine untergebracht, die Räume 
enügen nicht mehr, da die Kinderzahl jährlich 
fag, den Anſpruͤchen. 

Gumbinnen, 29. November. Zum Ko⸗ 
ſigk⸗Prozeß weiß eine Korreſpondenz mitzu⸗ 
thellen, daß ſich die Reviſtonabegründung lediglich 
auf die eine Thatſache ſtützt, daß das Oberkriegs⸗ 
gericht wider Marten und Genoſſen zu ſpät be⸗ 
rufen ſei. Demnach käme für die Verhandlung vor 
dem Reichsmilltärgericht nur dieſer juriſtiſche Grund 
in Betracht. 

“Königsberg, 29. November. Oberbüurger⸗ 
meiſter Hoffmann, der verdiente Leiter unferer 
Stadtverwaltung, will im nächſten Frühjahr nach 
neunzehnjähriger Wirkſamkeit fein Amtnieder⸗ 
legen. Wie es heißt, ſoll Herr Hoffmann ſich 
körperlich der wachſenden Laſt der Geſchäfte nicht 
mehr voll gewachſen fühlen. Herr Hoffmann iſt 
weiteren Kreiſen bekannt geworden durch die Königs⸗ 
berger „Börſengartenaffäre“ und die Verweigerung 
des Händebrucks ſeltens des Oberpräſidenten Grafen 
Bismarck. Die Hart. Ztg. beſtätigt den dem⸗ 
nächſtigen Rücktritt des Oberbürgermeiſters Hoff⸗ 
mann. Als Nachfolger des ſcheidenden Stadtober⸗ 
hauptes wird unter Anderen ein nationalliberaler 
Landtagsabgeordneter, der bereits einmal für einen 
erſten Bürgermeiſterpoſten in Frage gekommen iſt, 
genannt. (Dr. Krauſe? Dieſer iſt ſeinerzeit für 
den Berliner erſten Bürgermeiſterpoſten genannt 
worden. Red.) — Der bekannte Hiſtoriker Pro⸗ 
feſſor Dr. Hans Prutz, ein Sohn des Dichters, 
felt feine Lehrthätigkeit an der Königsberger Hoch⸗ 
ſchule wegen eines Augenleidens ein. 

* Poſen, 29. November. Für ein deut⸗ 
ſches Vereinshaus ſind bereits die ſämmt⸗ 
lichen Zeichnungen hergeſtellt: ſeinen Platz erhält 
es auf dem jetzigen Feſtungsgelände. Bau und 
Einrichtung des Vereinshauſes ſollen 4 Millionen 
Mark koſten: Die Polen errichten am Wil⸗ 
helmsplatz ein Vereinshaus für / Million; der 
Bau iſt bereits unter Dach. — Ein radikal⸗ 
polniſches Blatt erſcheinl vom Dezember ab 
unter dem Titel „Der Oberſchleſier“. Adminiſtra⸗ 
tionen befinden ſich in Poſen, Kattowitz und 
Krakau. 

* Gnefen, 29. Novbr. Die Deutſchen 
haben bei der Stadtverordnetenwahl einen glänzen⸗ 
den Sieg davongetragen. In der zweiten und 
dritten Abthellung wurden nur Deutſche mit bes 
deutender Mehrheit gewählt. Das Ergebniß der 
erſten Abtheilung ſteht noch aus. (Weitere Pro⸗ 
vinzialnachrichten im Dritten Blatt.) 


Dre 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 30. November. 

§ [Perſonalien.] Der Mllitäranwärter 
Kanzleidiätar Reinhold Stumpf beim Land⸗ 
gericht in Thorn iſt zum Kanzlien bei dem 
Landgericht in Konitz ernannt worden. 

Der Militäranwärter, Kanzleigehilfe Rio ſt a n⸗ 
kowski beim Amsgericht in Thorn iſt zum 
Kanzleidiätar bei dem Landgericht hierſelbſt ernannt 
worden. 

Sl Perſonalien beim Militär.] 
Becke, Feld⸗Diviſions⸗Geiſtlicher (früher Divi⸗ 
ſionspfarrer in Thorn), aus dem bisherigen oſt⸗ 


daß die Königin 
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angeſtellt. 
[Theater.] 
Krauſe führte uns geſtern auf der 


jerne Björnſons Schauſplel „Ueber un⸗ 


ſere Kraft” (1. Theil). Das Stück, das 


vor Kurzem auch erſt in Berlin und einigen an⸗ 


deren größeren Städten zum erſten Male über dle 
Bretter ging, hat einen ſehr lebhaften Widerſtreit 


der Meinungen hervorgerufen und ſpiegelt, wie 


kaum ein anderes, die ganze myſtiſche Eigenart ber 
nordiſchen Dichter wieder. Es behandelt die Frage 


der religiöfen „Wunder“, aber die Art und Weiſe, 
wie dies geſchieht, iſt für unſeren Magen ziemlich 
unverdaulich; die Zuſchauer kommen, wenn der 
Vorhang fällt, unwillkürlich in Verſuchung aus⸗ 
zurufen: die Sache geht — „über unſere Kraft“! 


— Geſpielt wurde ſehr anerkennenswerth. Frl. 
Sora entledigte ſich der ſchwlerigen Partie der 
Klara Sang mit großer Meiſterſchaft, und ebenſo 
verdienen beſonders Lob auch Herr v. Reinhardt 15 
als Pfarrer Sang und Herr Wolter als Elias 
Sang. Wenn ſich ſchließlich am Ende des Stückes 


keine Hand zum Beifall regte, fo lag das wahr⸗ 
lich nicht an den Darſtellern, ſondern — wie 
oben ſchon erwähnt — an der Dichtung ſelbſt, 
bie nicht mehr ſpannend, fondern förmlich lähmend 
auf den Zuhörer wirkt. — Sonntag veranſtaltet 
unſere rührige Direktion eine Doppelvorſtellung, 
und zwar das Luſtſpiel „Liebesproben“ von Ernſt 
von Wollzogen und das vor einigen Tagen mit 
großem Beifall aufgenommene Lufiſpiel Der 
Hochzeitstag“. In „Liebesproben“ ſpielt Frau 


Direktor Wegler eine oſtpreußiſche Wirthſchaſterin 
und haben wir vor 2 Jahren die Dame erſt darin 


bewundert. — Als letztes Gaſiſpiel kommt zum 


Denefiz für den ausgezeichneten erflen Liebhaber 


Herrn Wolter Sudermann's „Johannes: 
feuer“ zur Darſtellung. Die Namen Suder⸗ 


mann und Wolter genügen wohl, um den Saal 


Montag bis auf den letzten Plaß zu fallen. 

8 [Deutſcher Lehrervereln.] Der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Deulſchen Lehrer⸗ 
vereins richtet auf Grund einer neuen Erörterung 
der Militärdienſtangelegenheit der 
Volksſchullehrer zwecks möglickſt einheitlicher Durch⸗ 
führung der Beſchluͤſſe der 17. Vertreterverſamm⸗ 
lung zu Breslau an die Vorſtände der Zweig⸗ 
vereine die dringende Aufforderung, die Lehrerver⸗ 
eine in den Garniſonſtädten ihres Bezirks zu 
erſuchen, Militärkommiſſionen elnzuſetzen, deren 
Mitglieder ſich verpflichten, ben jungen, ihrer 
Dienfipflicht genügenden Lehrern mit Rath und 
That zur Seite zu ſlehen und bei den Orts» und 
Kreisvereinen der Seminarftäbte anzuregen, daß 
den ins Amt tretenden Abiturienten eine cusrei⸗ 
chende Information über ihre Milltärdienſtverhält⸗ 
niſſe gegeben werde. 

[Treibjagd.] Bei einer am Donnerſtag 
auf dem Gelände von Antoniewo, Kasczorrek und 
Wigodda veranſtalteten Treibjagd wurden 64 
Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Baugewerksmeiſter Pl ehwe 
mit 7 Hafen; dieſelbe Anzahl, hatte auch Herr Uhr⸗ 
macher Lange geſtreckt. 

5 [Bom Gymnafium] Das König⸗ 
liche Provinzialſchulkollegium hat infolge der mehr: 
tägigen Unterſuchung, die vor einiger Zeit Herr 
Provinzialſchulrath Collmann aus Danzig in Be⸗ 
zug auf Kneipverbindungen der Schüler 
am hieſigen Oymnaſium vornahm, die Strafen, 
welche das Lehrerkolleglum feſtgeſetzt hatte, abge⸗ 
ändert und zum Theil verſchärſt. So wurden 
denn geſtern 5 Gymnaſiaſten mit Entlaſſun 8 
beſtraft. Dagegen wird die Eatziehung der Frei- 
ſchule nicht in demſelben Umfange als urſprüng⸗ 
lich geplant, aufrecht erhalten werden können, da 
der Magiſtrat, der die Freiſchule gewährt, gegen 
die Entziehung derſelben Bedenken erhoben hat. 

8 (Vor dem Kriegsgerichtſ hatte ſich in der 
letzten Sitzung der Musketier Willy a 
von der 11. Compagnie Infanterie „Regiments Nr. 61 
(Fabrikarbeiter aus Berlin) wegen unerlaubter Entfer⸗ 
nung vom Truppenthell zu verantworten. Derſelbe iſt 
ein körperlich und geiſtig ſchwächlicher Menſch. Der 
militäriſche Dienſt wurde ihm daher ſehr ſchwer. Ber 
ſonders fürchtete er ſich vor dem Schwimmunterricht, da 
er eine Art Waſſerſcheu beſaß. Am 10. Juli d. Ji 
verließ Großmann mit einem Delllichanzuge bekleidet, 705 
Kaſerne, um, wie er ſagte, nach Berlin zu feinen . 
zu wandern. Dieſe ſollten für feine üble Lage Abhilfe 
ſchaffen. Auf dem Wege nach Bromberg bejorgte er ſich 
einen Strohhut. Doch ſchon am nächſten Tage wurde er 
in der Nähe von Fordon von einem Poltzeibzamten vers 
haftet und nach Thorn zurücktcansportirt. Nach ſeiner 
Einlieferung wurde Großmann 8 Wochen im Lazaref 
auf ſeine geistigen Fühigkeiten beobachtet und als ſehr 
beſchränkt befunden. Er beſtrüt, die Abſicht einer dau⸗ 
ernden Enıfernung vom Htere gehabt zu haben. Der 
Gerichtshof verurtheille ihn zu vier Wochen Mittelarreſt. 

§ (Polizeibericht vom 30. Novem- 
ber.] Gefunden: Vom Schmiedemeiſter 
Florkowski, Bacheſtr. 12, eine Kiſte mit Waaren, 
abzuholen daſelbſt. — Verhaftet: Zwei 
Per ſonen. 


»Podgorz, 29. November. Der lan d⸗ 
wirthſchaftliche Verein hielt Mittwoch 
eine Sitzung ab, die ſehr gut beſucht war. Der 
Vortrag des Thierarztes Herrn Leiten über „Vieh⸗ 
krankheiten und Vorbeugungamittel gegen dieſelben“, 
fand allgemeinen Beifall. Das Vereinsvermögen 
jollte nach dem Vorſchlage des Vorſitzenden zum 
Ankauf von landwirthſchaftlichen Maschinen ver⸗ 
wandt werden, die an Mitglieder verborgt werden 
ſollten. Andere Mitglieder waren dafür, daß es 
zinsbar auf der Thorner Sparkaſſe angelegt wird. 
Dir Sache ne bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt. Das Wintervergnügen fell im Deltow'ſchen 
Lokale zu Rudak gefeiert werden und zwar nach 
einer vorhergegangenen Schlittenpartie. Die nachſte 


aſiatiſchen Expedionskorps ausgeſchieden und als 
Diviſionspfarrer bei der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion in Berlin vom 15. Oktober d. J. ab 


Frau Dircktor Wegler⸗ 
Schüͤtzenhaus⸗ 
bühne wieder eine Novität vor, und zwar Björnſt⸗ 


Sitzung findet am 18. Dezember flatt, in der die 
Sltzungen für das nächſte Jahr feftgefrgt werben 
ſollen. — Auf den Tiſchen des Vereinslokals lagen 


einige Pferdedürſten zur Anſicht aus, die Erzeug⸗ 
niſſe der Blindenanſtalt Danzig waren, die allge⸗ 
meinen Beifall fanden. — Bäckermeiſter Kr u cz⸗ 
kowski hat nach dem „P. A.“ das Grundſtück 
Podgorz Nr. 45, dem Rentier Gryczynski⸗Piaske 
gehörig, für 31 500 Mk. gekauft. — Faſt jeden 
Morgen werden von den aus der Niederung hier 
durdfahrenden Milchwagen einige mit Milch ge⸗ 
füllte Kannen geſtohlen. Die Diebe gehen ſo 
ſchlan zu Werke, daß ein Abfaſſen berſelben nicht 
gelingen will. 


m 
Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke. 

Fragen und Anregungen find an den Vorſizenden 
des Sprachvereins oder an die Schriftleitung dieſes 
Blattes zu richten.) 

Etwas von Straßennamen und 
ihrer Schreibung. In den Tages⸗ 
berichten, die durch die Zeitungen gehen, lied man 
häufig Ortsangaben wie: „in der Bretteſtraße“, 
yauf der Gerechteſtraße“. Beim unbefangenen 
Sprechen aber wird es kaum jemand einfallen 
fo zu ſagen. „In der breiten Straße“, „auf 
der gerechten Straße find die gelãufigen 
Jägungen. Und fie find auch die richtigen. Denn 
erſichtlich ift hier, ebenſo wie bei den Namen 
Hohe Straße, Kurze Straße, Rother Weg, die 
Bezeichnung der Straße nur durch ein davor ge⸗ 
ſetztes Eigenſchaftswort deſtimmt, das im Satz⸗ 
gefüge ebenſo abgewandelt werden muß, wie wenn 
man von einem „hohen Tiſch“, einer „breiten 
Bank“ ſpricht. Hat doch wohl auch keiner der 
uͤbel berathenen Sprachmeiſter die Fügung gewagt: 
„auf dem Rothenweg“. Etwas anderes iſt es, 
wo das Eigenſchaftswort mit dem Hauptworte zu 
einem Worte zuſammengeſetzt iſt, wie wir hier in 
Thorn eine Mittelſtraße und eine Querſtraße 
haben. Dann bleibt es natürlich unverändert: 
„auf der Mittelſtraße“ „in der Ouerſtraße“. 
Und wenn jene anderen Straßennamen Breite⸗ 
ſtraße, Hochſtraße u. ſ. w. hießen, dann würden 
auch fie am Eigenſchaftsworte keine Veränderung 
aufweifen können. Aber fo heißen ſie in Wirk⸗ 
lichkeit nicht, und darum muß es bei der „breiten 
Straße“, der „gerechten Straße“ u. f. w. bleiben. 
Freilich müßten auch die Straßenſchilder die 
Namen in zwei getrennten Worten zeigen: Breite 
Straße, Hohe Straße, nicht in einem zuſammen⸗ 
hängenden: Breiteſtraße, Hoheſtraße. Denn das 
iſt weder eine ſprachlich richtige Zuſammenſetzung 
noch eine entſchuldbare Rechtſchreibung. Doch da⸗ 
von ein andermal! 


Vermiichten. 


Eiſenbahnunglück. Cöln, 29. Nov. 
Amtlich wird gemeldet: Geſtern entgleifte 
gegen 7 Uhr Abends zwiſchen den Stationen 
Buir und Horrem der Linie Cöln⸗Herbesthal der 
Perſonenzug 27. Der Packwagen und zwei Eilgut- 
wagen ſtürzten die Böſchunng herab. Zwel 
Perſonenwagen 4. Klaſſe wurden ineinander⸗ 
geſchoben, zwei Perſonen wurden ge⸗ 
tödet, fünf ſind ſchwer, mehrere leicht verletzt; 
zwei ſind inzwiſchen den Verletzungen erlegen. 
Als Urſache wird vermuthet, daß eine auf dem 
Eiſenbahnkörper gelagerte Schiene freventlich auf 
das Fahrgleis gelegt iſt. Der Präfident und 
mehrere Mitglieder der Elſenbahn⸗ Direktion, die 
Staatsanwaltſchaft und der Landrath erſchienen 
heute Morgen auf der Unfallſtelle. Ein Gleis 
wurde heute Mittag wieder fahrbar. Das zweite 
wird im Laufe des heutigen Nachmittags in 
Betrieb genommen werden. 

St. Louis, 29. November. Der Präſident 
der Wabas h. St. Louis and Pacific⸗Bahn theilt 
mit, daß nach den an ihn gelangten Berichten bei 
dem Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß höchſtens 20 Per- 
ſonen getödtet und 20 verletzt feien. 

Calcutta, 29. November. Am 25. d. 
M. verurſachte ein Cyclon eine 6 Fuß hohe 
Fluthwelle, welche dem Laufe des Ganges 
weit in das Laad hinein folgte. Nich Tele⸗ 
grammen aus Serai Gunge hat der Sturm et⸗ 
wa 200 Flußboote zum Sinken gebracht oder 
ſchwer beſchädigt, die bauptſächlich mit Jute be⸗ 
laden waren. Viele Häuſer und Hütten find zer⸗ 
ſtört und die Ernte iſt vernichtet 

Der im Sternbergprozeß vielfach 
genannte Kapitän Wil ſon, recte Reifenber 
Adolf Kühne, wurde geſtern von der dritten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 Berlin wegen Ver⸗ 


leitung zum Meineid, begangen bezüglich der 


Zeuginnen im Sternbergproyefie Hausmann und 
Callies, zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Im Erzgebirge herrſcht anhaltender 
Schneeſturm. Der Bahnverkehr wird müß⸗ 
am aufrecht erhalten, 
i An Hochzeitstage ſeiner ganzen Habe 
beraubt wurde der in der Frankfurterſtraße in 
Berlin wohnende Kaufmann 3. Er war im 
Centrum der Stadt der Ermählten feines Herzens 
angetraut worden; als das junge Paar ſich in 
fein neues Heim behab, harrte feiner eine unlieb⸗ 
ſame Ueberraſchung. Die Neuvermählten fanden 
die Wohnung erbrochen, Koffer und Spinde durch⸗ 
wühlt, während alle Werthgegenſtände, insbes 
ſondere Juwelen und Goldſachen, fehlten. Von 
den Thätern hat man bisher noch keine Spur. 

Kaiſer Wilhelm I. hat, wie aus einem 
Brief des Generals v. Albedyll in dem in dieſen 
Tagen erſcheindenden Nachtrag zu Bismarcks 


„Gedanken und Erinnerungen“ hervorgeht. Ende 


a LT NZ u er A 


Juni 1885 einen ſchweren Ohnmachts⸗ 


anfall gehabt. General v. Albedyll ſchreibt 
dem Fürſten Bismarck, daß dieſer Ohnmachts⸗ 
anfall ihm „einen ſehr tiefen Eindruck hinterlaſſen 
hat, zumal derſelbe ganz ohne jede vorherige 
Anzeichen kam, und daß der Anfall ein ſehr 
ſchwerer und ſehr nahe an dem Augenblick war, 
wo ein Zurüdkufen ins Leben nicht mehr möglich 
geweſen wäre.“ Weiter heißt es in dem Brief 
des Generals v. Albedyll: „Es ſcheinen in Folge 
deſſen doch ſehr ernſte Erwägungen im kron⸗ 
prinzlichen Haufe ſtattgefunden zu haben, deren 
Reſultat mir in den Aeußerungen Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen bei der geſtrigen 
Unterredung entſchieden dahin entgegengetreten iſt, 
daß man dort im Falle des Thronwechſels einge⸗ 
ſehen hat, auf alle Neuerungen durchaus verzichten 
und auf den gegenwärtigen Regierungswegen 
bleiben zu müſſen. Der Kronprinz ſprach dies 
ganz entſchieden aus in einer Weiſe, die durchaus 
klar ſtellte, daß es nicht allein ſeine Anſicht, 
ſondern eine mit der Frau Kronprinzeſſin er⸗ 
wogene Sache ſei, von welcher mir auch anderweit 
Aeußerungen in demſelben Sinne bekannt ge⸗ 
worden ſind.“ 

Ein Brand in der Eharitee be⸗ 
ſchäftigte Donnerſtag früh ein ſlarkes Aufgebot 
der Berliner Feuerwehr. In dem olten Mittel⸗ 
bau der „Neuen Charite“, in der die Geiſtes⸗ 
kranken untergebracht ſind, liegen in allen 
Geſchoſſen über einander ſogenannte Warmkächen“, 
die dazu dienen, die aus der Hauptküche kommenden 
Speiſen und Getränke für die Kranken bis zum 
Genuß warm zu halten. Die Küche im erſten 
Stock wurde Abends um acht Uhr von den 
letzten Perſonen, die darin zu thun hatten, ver⸗ 
laſſen und dann abgeſchleſſen. Zehn Minuten 
nach 2 Uhr hörte früh der Wärter, der die Nacht⸗ 
wache hatte, in dem Raum ein verdächtiges 
Kniſtern. Er öffnete, fand den Raum ſtark ver⸗ 
qualmt, ſah den Fußboden um die Maſchine 
berum brennen und rief ſofort den Oberarzt der 
Station Dr. Skoczynski und den Statlonsinſpektor 
Hinzmann. Diele benachrichtigten die Nachtwache 
der Charitee⸗Feuerwehr und ſorgten mit den 
zuſammengerufenen Wärtern für die Umlegung 
der der Küche gegenüber und neben ihr ſchlafenden 
Geiſteskranken in die ungefährdeten Räume, in 
denen ſie ſich den Tag über aufhalten. Bald 
erſchien nun auch der Verwaltungsdirektor der 
Sharitee Geheimrath Müller und der Direktor 
der Pſy chlatriſchen Klinik Geheimrath Jolly, um 
etwa nothwendig werdende weitere Maßregeln zu 
leiten. Die Umlegung der Geiſteskranken vollzog 
ſich ohne Zwiſchenfälle. Binnen kurzer Zeit war 
auch die Feuerwehr in großer Stärke zu Stelle. 
Den vereinten Anſtrengungen gelang es, das Feuer 
auf die Küchenräume zu beſchränken. 

„Die Ruſſelinpuppe mit Phos⸗ 
phoraugen.“ Zu lärmenden Auftritten kam 


Sonntag, den 1. 


FIR 
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" Anfang 5 Uhr. 


Billets à Perſon 40 Pf. find bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant „Artushof“ 


zu entnehmen. 


An der Abendkaſſe find Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 
Mittwoch, den 4. Dezember: I. Tymphonie-Concert. bei 
9 m. ] . r —L—%P]äb 


Ziegelei⸗Restaurant. 


Am Sonntag, den 1. Tezember, Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Streich⸗Concert 


Infanterie⸗Regiments von Vorcke unter Leitung 
Böhme. 


Eintritt pro Perſon 2 Pf., Famillenbillets (giltig für 3 Perſonen) 50 Pf. 


ausgeführt von der Kapelle des 
N des Stabahoboiſten Herrn 


Die Säle ſind 


Speiſen und Getränke in rorzüglichſter uswahl. 
Meyer & 


Sonntag, den 1. Dezember 


Viktor ia- Garten. 
Aufführung von Chor- und Einzelgeſängen, 
deklamatoriſchen Vorträgen, lebenden B 
Sonntag Mittag 1 Uhr in der Buchhandlung 
Herrn Gläser, Eliſabethſtr., u, foweit noch vergebbar, Abends em Saaleingang. 
Beginn 7 Uhr Abends pünktlich. 
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. 
D Die Mitbürger oller Stände werden ergebenſt eingeladen. 
er Handwerker Verein. Der Ausſchußt für Volks unterhaltung. 


Eintrittskarten à 10 Pf. bis 


Saalöffnung 6 Uhr. 


Poltelihe Serannimadhung. 
Warn Cistzeiben wird dle hieſige 
ne 15 f Die Fahrten von 
e 
Abends 8 Uhr ausführen ec uur bis 
Thorn, den 30. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


NNrtushol. 
Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leltung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 


zur 1. Klaſſe 206 Pr. Lotterie halte ich 
den bisherigen Spielern bis Diens⸗ 
tag, den 3. Dezember aufbewahrt. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


es in Berlin in einer öffentlichen „Volks⸗ 
verſammlung“, bei der es ſich um die „Entlarvung 
des Blumenmediums Anna Rothe“ handelte. Der 
„Spiritiſt“ Manaſſe erklärte die ſogenannten 
Materialiſatienen und Blumenapporte für Schwindel, 
die nur dazu dienten, den Spiritismus, deſſen 
überzeugter Anhänger er ſei, zu diskreditiren. 
Man dürfe von den Gelſtern nicht zu vlel ver⸗ 
langen. Bei den Sitzungen halte Frau Nothe die 
Hände unterhalb eines zugedeckten Tiſches. Man 
babe bei ihr eine Muſſelinpuppe mit Phosphor⸗ 
augen ſowie ein weißes Tuch mit Oeffnungen für 
Augen, Mund und Naſe gefunden, ebenſo ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände, deren ſie ſich bei 
den angeblichen Geiſtererſcheinungen bediene. Ihr 
Kleld habe einen doppelten Boden, die Blumen 
aus der Geiſterwelt ſtammten, wie wiederholt 
nachgewieſen wurde, aus den Blumengeſchäſten 
der Stadt, in der fie gerade auftrete. Die Aus- 
rede, eine „Doppelgängerin“ hätte die betreffenden 
Einkäufe gemacht, ſei zu durchſichtig. Die 
Protokolle über die Blumenapporte ſelen geſälſcht 
und der Impreſario Jäntſch ſtehe dieſen 
Machinationen nicht fern. In der Debatte 
gerathen die Anhänger und Gegner des Blumen⸗ 
mediums hart aneinander. Es wurde geziſcht, 
gelärmt und gepfiffen. Impreſarlo Sprachlehrer 
"Sinti erklärte, es ſei gegen die Echtheit feines 
Mediums nichts bewieſen, er beſitze 2000 Protokolle 
über Blumenapporte der Frau Rothe. Nur Un: 
kenntniß und Bosheit könnten die Echtheit der 
Erſcheinungen aus dem Geiſterreiche bezweifeln. 
(Geſchehen im Jahre 19011) 
Merkwürdiges Jagdrecht. Folgende 
Schnurre aus der Zeit des großen Friedrich er⸗ 
zählt ein Mitarbeiter der „Tägl. Rundſchau“. 
Geht da der Paſtor von Glowitz in Pommern, 
tief in Gedanken en mit dew offenen 
Bibelbuche in den Händen Über den verwilderten 
Kirchhof, der ihm in feinem verwahrloſten Zu: 
ſtande recht als ein wüſter Vorgarten der Hölle 
erſcheint. Da ſpringt dicht vor den Füßen des 
ſinnenden Mannes aus dem wuchernden Unkraut 
ein Haſe ſauf und erſchreckt den in ſich gekehrten 
grübelnden Gottesmann. Empört über die Frech⸗ 
heit des Thleres und den Zuſtand des Kirchhofes, 
faß die Rechte des Bıltors das Bibelbuch krampf⸗ 
haft zuſammen und ſchleudert es mit einer derben 
Verwünſchung dem Friedhoſſchänder nach. Der 
Wurf trifft, Meiſter Lampe thut feinen legten 
Sprung und giebt dank dem heiligen Buche 
ſeinen Geiſt auf. Trlumphirend trägt der Schütze 
ſeine Beute nach Hauſe und erlabt ſich nebſt 
Weib und Kind an dem leckeren Wlldbrat en. 
Aber die Geſchichte ward ruchbar; wegen Jagd⸗ 
frevels wurde der Paſtor vor Gericht geladen und 
zu einer empfindlichen Buße verurtheilt. Uners 
hört! Der Paſtor unterwirft ſich dem Spruche 
mit nichten; er geht bis ans Kammergericht, 
findet aber nirgends ſein Recht. Da wendete ſich 


Dezember 1901: 


Eintritt 50 Pf. 


Inftenmental- und 
ildern. 


Looſe 


der Stenographie. 


gaben erbitten. 


Franz Goewe, 
(vorm. J. G. Adolph.) 
Colonialwaaren, Delikatessen und Wein- 


4 Hand 
Breitestr. 25. 
en gros en detail. 


lung 
Telephon 50. 


Schriftl. Meldungen mit nähern An⸗ 


C. B. Dietrich u, Sohn 
Thorn. 


der unerſchrockene Jägersmann an feinen Landes⸗ 


herrn, den alten Fritz. Der große König ſieht 
ſogleich, wie der Haſe läuft, und alſo lautet ſein 
Urtheilsſpruch: „Alle Hafen, die der Paſtor von 
Glowitz mit der Bibel todtſchlägt, ſoll er als 
gerechte Jagdbeute nach Hauſe tragen dürfen.“ 

Eine Forderung. In Mauer macht 
die merkwürdige Geſchichte einer „Forderung“ 
viel von ſich reden. Ein dort wohnender Hage⸗ 
ſtolz, Herr B., ging eines Abends in der Hietzinger 
Allee ſpazieren, als er eine Dame bemerkte, die 
nach Hauſe zu eilen ſchien. Der helle Mond⸗ 
ſchein brachte Herrn B. die Gewißheit, daß er 
die gänſtige Gelegenheit ergreifen müſſe, um 
„anzuhandeln“. Gedacht, gethan. Mit einer durch 
jahrelange Uebung erprobten Mine der Uawider⸗ 
ſtehlichkeit näherte ſich Herr B. der Dame. Doch 
dieſe unterbrach mit einem gefährlichen Lächeln 
die einleitenden Phraſen ihres Bewunderers und 
ſprach: „Herr B., ich gehöre nicht zu jenen 
Damen, deren Bekanntſchaft man auf der 
Straße macht. Sie haben mich beleidigt, mein 
Gatte wird Sie fordern!" Sprach's und ver⸗ 
ſchwand. Der verblüffte Hageſtolz aber wartete 
gedrückten Gemüthes die unausbleibliche Forde⸗ 
rung ab. Dieſelbe kam früher, als er dachte. 
Schon am nächſten Morgen überbrachte der Brief⸗ 
träger folgendes Schreiben: „Euer Wohlgeboren! 
Ihre Lage muß denn doch keine ſo verzwelfelte 
fein, wie Sie mir erſt kürzlich mit dem Er⸗ 
ſuchen um eine Friſterſtreckung anzeigten. Meine 
Gattin hat mir nämlich erzählt, daß Sie wieder 
flott auf Abenteuer ausgehen. Ich „fordere“ 
Sie daher — auf, nunmehr endlich wenigſtens 
einen Theil Ihrer bedeutend angewachſenen 
Schneiderrechnung zu begleichen, da ich keine 
Minute länger warten kann. Hochachtungsvoll 
U. f. W., w.“ 


Neueſte Nachrichten, 


Darmſtadt, 29. November. Wie die 
„Darmſt. Ztg.“ mittheilt, haben die Verſuche mit 
dem Baccelli'ſchen Heilverfahren bei der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in verſchiedenen Kreiſen 
des Landes nicht befriedigende Reſultate gehabt. 
Die Verſuche ſind nunmehr eingeſtellt. 

Frankfurt a. M, 29. November. Die 
„F. 3.“ meldet aus Zürich: Der Stadt⸗ 
bibliothekar Biedermann aus Winterthur hat in 
einem Boote auf dem See feine Frau, fein Kind 
und dann fi ſelbſt erſchoſſen. Als Urſache 
der That wird eine geiſtige Störung ange 
nommen. 

New Pork, 29. November. Man meldet 
aus Colon: General Caſtro, welcher die Kon⸗ 
ſervatiben bei der Einnahme der Brücke bei Ber⸗ 
bacoa am 25. d. Mis. führte, wurde Donnerſtag 
Vormittag in einem Gefecht bei Bahio Solda do 


Abends 8 Uhr 


Technau, 
Landrichter. 


von 1900. 
Abends 8 Uhr 


für Damen. 


Tagespreiſen. 


Eduard Kohnert. 


Derdemösren, Er. 90 Pf. 


verkauft Block, Schönwalde. 


Fernſprecher 141. 
\ 


* 


Das für den 6. Dezember angeſetzte 


Concert Bulk 


kaun wegen Erkrankung des Sängers leider 


nicht ſtattfinden. 


Betrag für gelöſte Billete bitte zu erheben. 


E. F. Schwartz. Montag, ben 2. Dezember er., 


Walter Lambeck ; 


Haupt⸗Verſammlung 
im Schützenhauſe. 
Nach dem Geſchäftlichen: Vortrag. 
Der erſte Vorſitzende. 


Verein Thorner Kaufleute 


I Balnea Caviar | 


Ia Holl. Austern, 
„Firſtenberg⸗Brau“ 


Tafelgetränk Sr. Majeſtät des Kaiſerg 
aus der 
Fürſilich Fürſtenbergiſchen Brauerei 
Donaueschingen. 
Friſcher Anſtich. 
Hotel du Nord. 


Sonntag, den 1. Dezember, 


Großer Familien⸗ 
Ihrterhaltungs » Abend 


im Saale des Schützenhauses. 
Der Vorstand. 


H. Hoppe, geb. Kind 
Thorn, Breiteſtr. 32, I 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frisir- und Shampoanir-Salon 


Parfümerien: Seifen und 
Toilett-Gegenftände. 

— — Atelier Künſtlicher Haararbeilen. 
Wir ſuchen zum 1. Januar 1902 Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 

evtl. früher eine gut empfohlene 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift und Kenntniſſen in 


Neue Full-Heringe 


ſehr fein im Geſchmack offerirt zu billigſten 
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getöbtet. Saftro war ber Zdelttommandirende 
der konſervativen Truppen im Iſthums. 


Für die Nedaction nerantmartiih e N 


Berliner telegraphiſche 


Tendenz der Fondsbörre ſe elt 
Ruſſiſch⸗ Banknoten 1 142 6.30 216 80 
Warſchau 8 Tage —.— 1215 75 

ſterreichiſche Banknolen » 1 85412] 85.40 
Preußiſche Konfols EN PP e 89, 8 
Preußiſche Konſols 3½% . . . . 1:00,80] 400 50 
Preußiſche Konſols KURZ abg. „100 60 100,40 
Deutſche Reichsanleihe 30% „ „ „ 8970| 89.70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „100 6100,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,75 86,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . | 065 | 96,40 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 9740 9725 
Poſener Pfandbriefe an „„ „ „1102,20 102 0 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „„. 9725 
Türkiſche Anleihe 1% MDCC... 26,60 
Italieniſche Rente 4% „„ 89,10 100.00 
Aumäniſche Rente von 1894 4/ . 79.25 7925 
Diskonto⸗Kommandit⸗ „ „ 1418,25 180,75 
Große Berliner Straſſenbahn⸗Altien „ | 193 50 194,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktienn 4164 10 62,80 
Laurahüͤtte⸗ Aktien „186 75 185,05 
Norddeutſche Krebit⸗Anſtalt⸗Attien. . 106 25 106,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½⁰% 938 8 2 

Weizen ! Dezember . 167,00 166,50 

Mai F „„ „ 5169, 0168,75 

Juli . 8 erh * ar 

) Loco in New - Pork. 885956 —.— 
Roggen: Dezember . 139 £0 | 189,25 
. 1143.75 143,75 

Jult N rl Gi — 

Spiritus: 70er looo I 32.00 3200 

Reichsbank ⸗Diskont 4%, hard ⸗Zinsſuz 5%. 
Me 97/0 R 


Heller ſche Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt, ſind 


ftet?fort eines der paſſendſten und beliebteſten Feſi ⸗ 


geſchenke. Es wird mitt denſelben die Meuſit in die 
ganze Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der 
Slüdligen erhöhe, die Un lücklichen tröfte und allen 
Fernweilenden duch ihre Melodien Grüße aus der 
Heimat ſende. In Hotels, Reſtaurationen u. |. 
w. erſetzen fie ein O cheſter und erwelſen fin als beſtes 
Zugmittel, beſonders die automatiſchen Werke, die 
deim Einwerſen eines Geldſtückes pielen, wodurch die 
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs find mit großem Verſtändnis zu⸗ 
ſammengeſtellt und enthalten die beliebteten Melodien 
auf dem Gediete der Opern-, Operetten ⸗ and 
Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant 
wurde auf allen Aus ſtellungen mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet, it Lieferant aller europäiſchen Höfe und 
gehen ihm jährlich Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben zu. 

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik 
ihren Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine 
1 85 a nun 
jedermann in den Beſitz eines Acht Heller'ſchen 
Werkes ſetzen kann. 0 

Man wende ſich direkt nach Beru, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik kee Niederlagen 
hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden Werken, 
werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Thetl⸗ 
zahlungen bewilligt und illuſtrirte Preisliiſten fraoco 
zuge ande. 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 1. Dezember er.: 
Vorletztes Ganſpiel 
2 Stücke für 1 Preis. Anfang 7 Uhr. 
Liebesproben. 
Lufifpiel in 3 Akten v. E. v. Wollzogen. 
Hierauf: i 
Der Hochzeitstag. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schöndeun. 


Montag, den 2. Dezember er.: 
Letztes Gaſtſpiel. 
Benefiz für Herrn Fritz Wolter: 
Johannisfeuer. 


von Sudermonn. 


Jeden Sonntag, 
von ½5 Uhr Nachmittags ab: 


Tanzkränzchen. 


Spielplan. 


PBeeilen): Haus 
Abends 7½ Uhr: 
ring. 


Fahnen, 


Reinecke, Hannover. 


Suche von ſofort Hausdiener. 
Lewandowski Agent Heilligegeiſiſtr. 17. 


2 eleg. möbl. Vorderzimmer m 
Klavierbenug., m. od. ohne Burſcheng. 
zu vermiethen Schillerſtraße 8, II. 


Gefunden 
1 Damenuhr. Abzuholen von 
Malermeiſter Steinbrecher, 
Bacheſtr. 15. 


der heutigen Geſammtauflage uns 
ſeres Blattes liegt ein Proſpekt über 
Antiarthrin — (D. R. P.) — bei. 


Roſeuhagen. 
Der Tugend⸗ 


von Aerzten und Patienten beſtätigen 
übereinflimmend die vorzügliche Wirkung 
dieſes Mittels auf welches deshalb Gicht⸗ 
und Rheumaleidende beſonders aufmerkſam 
gemacht jelen. 


Volksgarten. 


Stadttheater in Bromberg. 


Sonntag Nachm. 3¼ Uhr: (Zu kleinen 
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Die vorliegenden zahlreichen Anerkennungen 
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herrmann Seelig, Modebazar 
Fernsprecher 65. T En 10 15 Fernsprecher 65. 


Eröffnet mit dem heutigen Tage die großen 


Sonder- Verkäufe 


für den etwaigen Weihnachtsbedarf in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Unter den vielen Artikeln erlaubt ſich die Firma 
endſtehend einige ganz beſonders wohlfeile Angebote zu machen und empfiehlt: 


Kleider ⸗Stoffe. Seiden-Stofie. 


| | circa 95 cm breit griffiger Stoff pr. I) = Lt (schöne eee tzicken- 
ratinitza-Loden . 1 1 e 4 5 | Eolienne 2 Lächttarben e Meter 1,00 M. 

| Mohair Or Spe Farbenauswahl Meter 60 er | RB Ii D E effectvolles Ge- 
Tuch- Diagonal circa 95 em breit, in überraschend 75 Pf. enge iINS-Hamass sellschaftskleid 1,20 M. 


schönen Farben Meter || Meter 


| 


5 3 circa 95 em breit, effektvolles Kleid m reine Seide in überraschend schönen ö 
5 Mohair Imitat in allen Farben Meter 80 ER I Damasse Mustern Meter 1,80 A. 
| u u schwarz in vielen klassischen — 
N Mohair-Imitat Mustern vorräthig Meter 80 85 | 


9 8 tra schwer in modernsten Dessins 
Damassèé | 0 N. 
Che iot circa 95 cm breit, reine Wolle, vollgriffige Qualität 80 Pr Meter 2,5 
wi in wirkungsvollen Tuchfarben Meter j 


} 
AN | 7 couleurt reine Seide, gediegenes Diner- 
= eirca 95 cm breit in zwölf | Damasse g 1 11 1 F ri 
Matlasse Prima "ic. babe ft, Br 200 
3 eirca 95 em breit reine Wolle, extra schwer. . 5 | 
wi Cheviot la. in sehr grosser Nabe ral Nets 1,00 M. Be erveilleu X solide, reine Seide für Blusen und U 85 M 
ie Ch = * D ima ben breit reine Wolle in zehn | 35 M. Kleider Meter 1g 
5 evio I a modernen Farben Meter 1) . 


i . f 2 | 41 Pri liegener Stoff, reine Seide 

Homespun Br a Wolle in ER I, 40 M. Merveilleux rima gediegener Sto 5 2,10 M. 
ö 2 

4 Leinen- und Baumwollwaaren. 

5 Renforce kräftiges haltbares Gewebe Meter 26 Pf. | Helgoland-Tuch vorzüglicher haltbarer Stoff 


geeignet für Bett- u. Leib- ö 
asche a Meter 40 Pf. 


Ein großer Poſten reinleinener ciſch- u. Theedecten, ſowie auch Garnituren für ſechs, zwölf und acht⸗ 


zehn Perſonen, 33½ , unter dem regulären Berkaufspreife, 
So lange der Vorrath reicht: 


; Batist- Taschentücher ven e, | Tändel- u. Hausschürzen .. 30 
I die beliebten abgepaßten ſeidenen Moire-Schürzen * 300 Mack veruden nd in großer Auswahl 


Pelz-Muffen, Boas und -Baretts zu billigsten Preisen. 
Hervorragende Neuheiten in 


Sourties- und Ball-⸗Echarpes Preis 3 bis 50 Mark. 


Auf das große Lager 


[damen und Kinder⸗Confection, 


welches in Anbetracht der vorgerückten Saiſon um 53%, % im Preiſe ermäßigt worden iſt, erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
Desgleichen iſt ein großer Poſten f 


I 
1 


Teppiche | Gardinenreste 


1 
| 
| 
resp. auch einzelne, abgepasste Fenster in weiss und ereme, im Preise wesentlich 
N zurückgesetzt, zum Ausverkauf gestellt. 


ältere Dessins in allen Grössen, sowie 


Ein großer Poſten 8 
Velour und Flanell-imitat-Unterröcke Mk. 2,25 per Stück. 
Schr beachtenswerth! Sehr beachtenswerth! 


in Tuch, Moiré und Seide von - entzückende aparte Neuheiten 
Jupons 3 bis 75 Mark. ‚P ompadour SU. Kissen... 3 


IE) 
1 


Helgoland-Jaquard- Decken, als Schlaf, und Reiſedecten zu benutzen: Flück, 3 Mark. 


Die außerordentlich wohlfeilen Artikel ſind der Ueberſicht halber in beſonderen Abtheilungen ausgeſtellt und iſt es ſehr empfehlenswerth, den 
etwaigen Weihnachtsbedarf möglichſt bald zu decken, da die Abfertigung eine viel promptere und aufmerkſamere, als kurz vor dem Feſte iſt. Sämmt⸗ 
liche Aufträge nach außerhalb werden portofrei zugeſtellt. . 


Herrmann Seelig. 


N 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Erntt Tam dec, Thorn. Drei Blätter und iNnfieietes Sonntageblatt. 
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